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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Märzergebnisse signalisieren wenig veränderte 
Konjunktur im Frühjahr — Heimische Nachfrage 
nach wie vor lebhafter als westeuropäische Kon­
junktur — Nach enttäuschendem Februar wieder 
kräftiges Wachstum der Industrieproduktion und 
der Exporte im März — Arbeitsmarktdynamik 
teilweise durch Sondereinflüsse gebremst — 
Kreditnachfrage läßt bei vorsichtiger Geldmen­
genausweitung Geldmarktsatz steigen 

Das seit dem letzten Sommer erkennbare Konjunktur-
bi ld eines im Durchschnit t mäßigen und von monat­
l ichen Schwankungen begleiteten Aufschwunges der 
In landsprodukt ion wi rd durch die Märzergebnisse 
neuerl ich bestätigt Sie g le ichen die besonders 
schwachen Februarwerte bei Industr ieprodukt ion und 
Export aus Trotz eines Zuwachses der Industr ie­
produkt ion von 9 % gegen das Vorjahr kann von 
einer wesent l ichen Festigung des Aufschwunges 
noch nicht die Rede sein.. Die Unternehmer beurtei l ­
ten im Konjunkturtest Ende Apr i l die Produkt ions­
erwartungen für die nächste Zeit nur unwesent l ich 
besser als im Jänner Die Auftragslage wi rd dagegen 
etwas posit iver eingeschätzt. 

Im Export wurden im März wieder bessere Umsätze 
erzielt als einen Monat zuvor. Im Durchschnit t s ind 
jedoch die Ausfuhren im I. Quartal nominel l und real 
schwächer gewachsen als in den Vorquartalen Darin 
kommt die auch im Winter kaum belebte westeuro­
päische Konjunktur zum Ausdruck 1 ) . 

Die Inlandsnachfrage, vor al lem der private Konsum, 
war dagegen auch im Frühjahr lebhaft. Die Einzel­
handelsumsätze sind im Februar trotz hohem Vor­
jahresniveau kräftig gest iegen, Dauerhafte Konsum­
güter werden nach wie vor besonders stark nach­
gefragt, was stark steigende Importe von Konsum­
gütern auslöste Die PKW-Nachfrage hat im März 
stark zugenommen Dagegen haben sich die Ein­
fuhren von Rohstoffen und Haibfert igwaren im März 
etwas abgeschwächt. Insgesamt war die reale Zu ­
wachsrate der Importe in diesem Monat etwas ge­
ringer als die der Exporte Das Passivum der Han­
delsbi lanz war damit zwar kleiner als in den Vor-

] ) Siehe: Die Konjunktur in den westlichen Industriestaaten 
S. 240 ff 
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monaten, aber um rund 200 Mi l l , S größer als im 
Vorjahr. Auch der Reiseverkehr entwickel te sich bis 
in den März zufr iedenstel lend 

Die mäßige Expansion der Geldbasis hat sich fort­
gesetzt, das Geldmengenwachstum verlangsamte 
s ich. Die anhaltend lebhafte Kredi tnachfrage ließ 
zusammen mit der Zurückhal tung der Notenbank bei 
der Refinanzierung den Geldmarktsatz weiter stei­
gen 

Im Apr i l war die Entwicklung des Arbei tsmarktes 
weniger günstig als in den Vormonaten. Saison­
bereinigt war die Beschäft igung etwas geringer als 
im März, die Arbeits losenrate war dagegen höher. 
Dies ist zum Teil eine Gegenreakt ion auf d ie infolge 
günst iger Witterungsverhältnisse außerordent l ich 
gute Beschäft igungslage bei Bau- und Fremden­
verkehrsberufen im März 

Der Preisauftr ieb hat s ich auf der Großhandelsstufe 
hauptsächl ich wegen der Verteuerung der Saison­
waren wieder verstärkt, Die Verbraucherpreise sind 
im Apr i l ( + 5 2%) schwächer gestiegen als in den 
Vormonaten, 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hat s ich die in den 
ersten Monaten dieses Jahres sehr dynamische Ent­
wick lung im Apri l normal is iert Die Zahl der Beschäf­
t igten übertraf mit 2,706.200 den Vorjahrsstand noch 
immer um 50100 ( + 1 9 % ) , nahm jedoch saison­
bereinigt nicht mehr zu. Das Einpendeln auf die 
saisonübl iche Normal lage ist eine Reakt ion auf die 
außergewöhnl ich günst ige Entwicklung im I. Quartal 
dieses Jahres, insbesondere im März, als das gute 
Wetter die Beschäft igung im Fremdenverkehr und im 
Bau kräft ig steigen ließ Der Zuwachs der Gast­
arbei terbeschäft igung hielt an. Im Apr i l war sie mit 
186.500 um 26.400 ( + 161A%) höher als im Vorjahr. 

Die saisonbereinigte Stagnation der Beschäft igung 
fand auch ihren Niederschlag im Arbei ts losenstand 
(47.200), dessen Saisonabbau sich ver langsamte 
Saisonbereinigt st ieg d ie Arbei ts losen rate leicht auf 
1 8% (unbereinigt 17%). Dafür war vor al lem eine 
Zunahme der Arbei ts losen im Fremdenverkehr maß-

Arbeitsmarkt 
1 9 7 7 S t a n d 

F e b r u a r M ä r z A p r i l E n d e A p r i l 
1 9 7 7 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n P e r s o n e n 

B e s c h ä f t i g t e . . . . . + 5 8 7 0 0 + 6 6 . 4 0 0 + 5 0 . 1 0 0 2 , 7 0 6 . 2 0 0 

Veränderung in % . + 2 " 2 +2S + f 9 -
G a s t a r b e i t e r + 2 0 . 7 0 0 + 2 2 5 0 0 + 2 6 . 4 0 0 1 8 6 . 4 0 0 ' ) 

A r b e l t s l o s e - 1 4 2 0 0 - 1 9 9 0 0 - 6 . . 9 0 0 4 7 2 0 0 

O f f e n e S t e l l e n + 7 . 1 0 0 + 7 2 0 0 + 5 . 2 0 0 3 8 . 5 0 0 

Arbeitslosenrate . . . . 2 9 2 0 1 7 _ 

' ) S t a n d z u M o n a t s e n d e . 

gebend, deren Zahl gegenüber März um 4.400 stieg 
Auch das Wachstum des Stel lenangebotes wurde ge­
ringer Der Stand der offenen Stellen von 38500 lag 
um 15Vi% (März +27%) über jenem des Vorjahres, 
war aber saisonbereinigt niedriger als im März. 

Die I n d u s t r i e erzeugte im März um 9 % mehr 
als im Vorjahr. Die Wachstumsrate lag höher als im 
Februar, der Rückgang der saisonbereinigten Pro­
dukt ion im Vormonat konnte mehr als wet tgemacht 
werden. Die Ergebnisse der letzten Monate passen 
somit in das Bild eines Konjunkturaufschwunges mit 
einem leicht über dem Kapazitätswachstum l iegen­
den Tempo, wobei jedoch die Ergebnisse von Monat 
zu Monat stark schwanken 

Die stärkste Dynamik zeigte s ich im Konsumgüter­
sektor, dessen Produktion gegenüber dem Vorjahr 
um 12% ausgeweitet wurde. Bei den Verbrauchs­
gütern ( + 11%) konnten insbesondere die Glas- und 
die Chemieindustr ie hohe Zuwächse erzielen; Papier 
wurde nur wenig mehr erzeugt als im Vorjahr, die 
langlebigen Konsumgüter ( + 24Vi%) erzielten in fast 
allen Branchen hohe Zuwächse 

Im Sektor Bergbau und Grundstoffe wurde im März 
um 6V2% mehr produziert als im Vorjahr, die hohen 
Zuwächse am Beginn des Konjunkturzykius wurden 
national und international nicht mehr erreicht. Die 
Chemieindustr ie ( + 13%) konnte die Produkt ion über­
durchschni t t l ich ausweiten, in den Bergwerken und 
in den Erdöl industr ien ist die Produkt ion gesunken 

Der Investitionsgütersektor hatte seit Jahresbeginn 
sehr unterschiedl iche Monatsergebnisse (Jänner 
+ 9V2%, Februar + 3 V 2 % , März +7%), im Schnit t 
l iegen sie etwas unter dem Wachstum der Gesamt­
industr ie, aber höher als im Vorjahr Im Vorprodukt­
bereich (besonders Metal lhütten, weniger Stahl­
industrie) gehen von der Auslandsnachfrage Impulse 
aus, im Bereich der fert igen Investit ionsgüter (März 
+ 7%) und bei den Baustoffen ( + 101/2%) von der 
Inlandsnachfrage. 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im Frühjahr viel 
schwächer als im Vorjahr, wei l der Winter heuer 
kurz und außergewöhnl ich mild war Für die St rom­
erzeugung wurde weniger Brennstoff benöt igt, da die 
Produkt ionsbedingungen für Wasserkraf twerke wegen 
der reichl ichen Niederschläge und der f rühen 
Schneeschmelze extrem günst ig waren Dank der 
geringen Energienachfrage und dem hohen in ländi­
schen Energieangebot g ingen die Energieimporte 
stark zurück. 

Der Stromverbrauch, der bereits im Februar rück­
läufig war, sank im März um 1Va% unter das Niveau 
des Vorjahres. (Im Apri l nahm der Stromverbrauch 
al lerdings mit dem Kälteeinbruch wieder kräft ig zu.) 
Das Stromangebot war besonders hoch, wei l die 
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Industrieproduktion 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

B e r g b a u u n d G r u n d s t o f f e + 1 0 5 + 3 9 + 6 3 

B e r g b a u u n d M a g n e s i t . + 2 1 9 - 2 5 - 2 8 

G r u n d s t o f f e . . . . + 8 7 + 5 1 + 8 0 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 9 4 + 3 5 + 6 9 

V o r p r o d u k t e + 1 4 3 + 8 8 + 5 3 

B a u s t o f f e + 8 8 + 8 2 + 1 0 3 

F e r t i g e I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 7 0 - 0 7 + 6 8 

K o n s u m g ü t e r . . . . . + 1 2 7 + 8 9 + 1 1 9 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 0 4 + 7 5 + 2 9 

B e k l e i d u n g . . . + 1 1 4 + 6 4 + 8 8 

V e r b r a u c h s g ü t e r . . + 1 4 2 + 1 0 3 + 1 1 1 

+ 2 7 6 + 1 1 3 + 2 4 3 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 
o h n e E l e k t r i z i t ä t + 1 1 1 + 6 1 + 9 1 

Z u m V e r g l e i c h 
N i c h t a r b e i t s t ä g i g b e r e i n i g t . + 1 0 6 + 5 8 + 9 1 

Wasserkraftwerke wegen der ungewöhnl ich günst i ­
gen Erzeugungsmögl ichkei ten 73% mehr Strom er­
zeugten Die Produkt ion in den kalor ischen Anlagen 
konnte daher um 4 0 % verr ingert werden, und die 
Stromimporte wurden auf die Hälfte reduziert 
(—50%). Die Strom l ieferungen an das Ausland st ie­
gen um 3372%.. Wegen des ger ingen Brennstoff­
bedarfes der Wärmekraf twerke ging ein erhebl icher 
Teil der Kohle- und Heizölbezüge der Elektr izi täts­
wirtschaft auf Lager Der Absatz von Mineralöl­
produkten sank um 1 3 7 2 % unter das besonders hohe 
Niveau des Vorjahres. Damals wurden beacht l iche 
Lagerkäufe getätigt, bevor Mitte des Monats die 
Treibst off preise und der Preis für Ofenheizöl erhöht 
wurden Die Treibstoffkäufe st iegen heuer dennoch 
um 7 % (Benzin + 5 % , Dieseltreibstoff + 9 7 2 % ) , Heiz­
öl wurde al lerdings wi t terungsbedingt um 2 4 % (Gas­
öl für Heizzwecke — 5 3 7 2 % , Heizöl — 1 5 7 2 % ) weniger 
abgenommen. Wegen des Rückganges der Heizöl­
nachfrage wurde der Durchsatz der heimischen 
Raffinerie verr ingert , weswegen auch weniger Rohöl­
importe benöt igt wurden (—18%). Der Import von 
Mineralö lprodukten nahm dagegen kräft ig zu (ins­
gesamt + 32 1/2%, davon Heizöl + 3 0 V 2 % , Benzin 
+ 2 5 % und Gasöl + 1 2 4 % ) . 

Der Erdgasabsatz sank um 5 % , Die Industr ie 
( — 6 7 2 % ) — ausgenommen die petrochemische 
Industr ie ( + 2 1 7 2 % ) — , die Haushalte (—2372%) und 
die Raff inerie (—42%) benötigten merk l ich weniger 
Energie als vor einem Jahr. Da die Erdgasl iefe run-
gen aus dem Ausland (—6%) relativ g le ichmäßig er­
folgen und die Lagermögl ichkei ten begrenzt s ind, 
mußte d ie Elektr izi tätswirtschaft die Überschuß­
mengen abnehmen ( + 2 7 7 2 % ) . 

Am stärksten sank die Nachfrage nach festen Brenn­
stoffen (—15%), Die Haushalte bezogen wegen des 
mi lden Winterwetters und der vol len Lager um 4 0 % 

weniger Kohle, die Elektr izi tätswirtschaft schränkte 
die Bezüge zwar um 1 2 % ein, lagerte aber davon 
einen beacht l ichen Tei l , Auch die Kokerei in Linz 
verr ingerte die Kohlenkäufe (Kokskohle muß zur 
Gänze import iert werden), der Mehrbedarf für die 
Kokserzeugung ( + 2%) wurde aus Vorräten gedeckt 

Energie 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

S t r o m e r z e u g u n g + 2 9 + 4 5 + 1 0 2 

W a s s e r k r a f t - 1 0 4 + 4 3 9 + 7 3 0 

W ä r m e k r a f t + 1 7 7 - 2 5 7 - 3 9 7 

E n e r g i e v e r b r a u c h . . + 2 3 + 0 3 - 6 2 

S t r o m ' ) . , , . . . . . + 8 4 - 0 7 - 0 6 

M i n e r a l ö l P r o d u k t e 3 ) - 2 1 - 3 5 - 1 3 6 

d a v o n Treibstoffe - 9 3 - 05 + 6 3 

Heizöle') + 0 4 - S O - 2 3 9 

E r d g a s * ) + 1 1 7 - 0 6 - 5 0 

K o h l e » ) + 7 4 - 4 1 - 1 5 0 

' ) O h n e P u m p s t r o m . — ' ) E i n s c h l i e ß l i c h F l ü s s i g g a s — J ) E i n s c h l i e ß l i c h G a s ö l 

f ü r H e i z z w e c k e — 4 ) E i n s c h l i e ß l i c h d e m V e r b r a u c h d e r R a f f i n e r i e n — s ) O h n e 

i n l ä n d i s c h e n K o k s 

In der L a n d w i r t s c h a f t haben niedr ige Tem­
peraturen im Apr i l die Entwicklung der Kulturen ver­
zögert, der zei t l iche Vorsprung im Vergleich zu 1976 
ging ver loren Ende Apr i l entsprach der Entwicklungs­
stand der Wintersaaten, Feldfutterf lächen und des 
Grünlandes etwa dem des Vorjahres. Neben den 
Wein- und Obstkul turen wurden auch die Zucker­
rüben durch Spätfröste geschädigt Etwa die Hälfte 
der Rübenflächen oder rund 28 000 ha mußten neu 
bestellt werden 

Das inländische Angebot an Schlachtvieh war im 
März um 2 7 2 % höher als im Vorjahr Es wurden 
insbesondere mehr Schweine und Schlachtgef lügel 
vermarktet. Die Nachfrage nach Fleisch war schwach 
und verlagerte s ich zum Schweinef leisch, Der An­
gebotsdruck auf dem Schweinemarkt hält an Die 
Europäischen Gemeinschaften haben ab Anfang Mai 
die Orient ierungspreise für lebende Rinder um 3 1 / 2 % 

angehoben, In Österreich wi rd ein Abbau der Stüt­
zungen für Ausfuhren in die EG diskutiert, Da da­
durch auch die Abschöpfungen der EG verr ingert 
würden, könnten öffentl iche Mittel eingespart wer­
den, ohne den Export zu beeinträcht igen, Die Milch­
erzeugung steigt Im März wurde um 8 % mehr Mi lch 
angeliefert als im Vorjahr (Jänner + 7 7 2 % , Februar 
+ 4 7 2 % ) Der Absatz von Tr inkmi lch stagnierte, 
Schlagobers und Rahm wurden viel mehr, Butter und 
Käse deut l ich weniger verkauft Die Lage auf den 
Auslandsmärkten ist durch einen hohen Angebots­
überhang geprägt, die Exporter löse für Mi lchpro­
dukte stehen unter Druck, 
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Landwirtschaft1) 
J ä n n e r F e b r u a r M ö r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

M a r k t p r o d u k t i o n 

R i n d f l e i s c h + 9 4 + 1 0 S + 1 4 

K a l b f l e i s c h . . + 1 0 1 + 4 3 + 0 6 

S c h w e i n e f l e i s c h + 1 7 2 + 1 3 6 + 2 9 

J u n g m a s t h ü h n e r + 8 5 - 1 0 0 + 6 5 

F l e i s c h , S u m m e + 1 3 6 + 1 0 3 + 2 7 

I n l a n d a b s a t z , F l e i s c h 2 ) + 1 0 7 + 4 5 - 1 8 

M i l c h l i e f e r l e i s t u n g + 7 6 + 4 4 + 8 2 

Inlandabsatz 

T r i n k v o l l m i l c h u n d M i s c h t r u n k - 8 5 - 3 8 + 0 5 

B u t t e r . - 2 4 0 - 8 8 - 4 2 

K ä s e . . . - 9 9 - 3 4 - 6 1 

M a r k t l e i s t u n g B r o t g e t r e i d e + 2 6 9 1 ) + 2 7 3 J ) + 2 7 5 3 > 

' ) V o r l ä u f i g — s ) K a l k u l i e r t — 3 ) K u m u l i e r t e r W e r t s e i t B e g i n n d e s W i r t ­

s c h a f t s j a h r e s ( 1 J u l i 1 9 7 6 ) 

Die Nachfrage im Güterverkehr war auch im 
März lebhaft. Die Leistungen der Bahn für den 
Binnen- und Außenhandelsverkehr sind um 9 % ge­
st iegen, nur im Transitverkehr kam es zu einem 
Rückgang von 9V2%.. Inwieweit diese Einbußen eine 
Folge der kräft igen Tari ferhöhungen vom 1 März 
( + 2 0 % für den Transitverkehr) s ind, kann erst nach 
Vorl iegen weiterer Monatswerte beurtei l t werden. 
Insgesamt war die Gütertransport leistung der Bahn 
um 3 V 2 % höher als im Vorjahr. Der Transportmi t te l ­
bedarf stieg für Baustoffe ( + 15V2%) und Holz 
( + 1 0 % ) , b l ieb aber für Erze (—16%), Nahrungsmit te l 
( — 1 1 V a % ) und Kohle (—9 1/2%) hinter dem Vorjahrs­
ergebnis zurück Das Frachtaufkommen der DDSG 
war um 4 2 % höher als im März 1976, als die Donau­
schiffahrt durch Niederwasser stark beeinträcht igt 
war und Kohle- und Erztransporte über die Bahn ab­
gewickel t werden mußien. Die Luft transporte nahmen 
um 16% zu. Die Auswirkungen der Lastkraf twagen-
Vorkäufe sind bereits abgeklungen. Im März wurden 
wieder um 6V2% mehr fabr iksneue Lkw zugelassen 
als im Vorjahr. 

Verkehr 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 
V o r j a h r i n % 

G ü t e r v e r k e h r d e r B a h n . . . n - t - k m + 5 0 + 1 0 5 + 3 7 

d a v o n B i n n e n - u Außenhandels verkehr n - t - k m + 1 6 6 + 8 2 + 8 9 

Transit n - t - k m - 1 8 4 + 1 5 5 - 9 5 

G ü t e r v e r k e h r ö s t e r r 
S c h i f f e T o n n e n - 2 8 3 + 1 8 8 + 4 1 8 

L u f t f r a c h t . . . . k g - 6 7 - 1 6 + 1 1 7 

d a v o n v o n u n d nach 
Österreich k g - 4 4 + 5 2 + 15 6 

Transit . . . . k g - 2 0 5 - 4 0 8 - 1 5 3 

N e u z u l a s s u n g e n v o n L k w S t ü c k - 1 5 9 - 1 5 1 + 6 7 

P e r s o n e n v e r k e h r d e r B a h n n - t - k m + 2 0 - 1 5 + 2 8 

O m n i b u s - U b e r l a n d l i n i e n d i e n s t . . B e f ö r d e r t e 
P e r s o n e n + 4 0 

P a s s a g i e r e i m L u f t v e r k e h r B e f ö r d e r t e 
P e r s o n e n + 1 0 1 + 1 4 6 + 1 2 8 

N e u z u l a s s u n g e n v o n P k w 
( e i n s c h l K a m b i f a h r z e u g e ) S t ü c k + 4 3 + 3 7 + 1 8 9 

Im Personenverkehr erhöhte die Bahn die Transport­
leistungen um 3 % ; die Zahl der Fluggäste ist um 
13% gest iegen. Der Individualverkehr auf der Straße 
hat sich wei ter verstärkt (Benzinverbrauch + 5 % ) 
Die Pkw-Nachfrage hat im März stark zugenommen 
(Neuzulassungen + 1 9 % ) , Besonders hohe Zulas­
sungszahlen wurden in der Klasse 1 001 bis 1 500 c m 3 

( + 43V2%) registriert. 

Im R e i s e v e r k e h r setzte s ich im März der bis­
her überaus günst ige Saisonverlauf fort : Insgesamt 
nahmen die Nächt igungen um 7 % zu, wobei d ie 
Binnennachfrage ( + 9V2%) stärker wuchs als jene 
des Auslandes ( + 6%). Die Struktur der ausländi­
schen Besucher wich deut l ich von jener in den ersten 
vier Monaten der Wintersaison (November bis 
Februar) ab. d ie Nächt igungen aus Ländern, deren 
Nachfrage bisher besonders stark expandiert hatte, 
gingen im März stark zurück (Niederlande — 9 % , 

Belgien — 7 V 2 % , Frankreich — 5 3 1 / 2 % ) , während die 
deutsche Nachfrage kräftig anzog ( + 10V2%). Die 
unterschiedl iche Entwicklung ist tei lweise Folge der 
nach Herkunftsländern unterschiedl ichen zei t l ichen 
Verschiebung der Nachfrage im Vorjahr (Olympia-
Effekt), tei lweise dürften jedoch auch die besonders 
sparsamen Touristen aus den Benelux-Ländern die 
ersten Saisonmonate zunehmend bevorzugen, um 
Preisvortei le zu nützen 

Der Besucherstrom war regional stark unterschied­
l ich : in Tiro l wuchsen die Nächt igungen etwa durch­
schni t t l ich, wogegen sie in Kärnten, Steiermark und 
Salzburg deut l ich rascher und in den übrigen 
Bundesländern viel schwächer zunahmen als im ge­
samtösterreichischen Durchschnit t . 

Die Deviseneinnahmen laut Oesterreichischer Natio­
nalbank nahmen im März um 1 7 V 2 % und somit 
merkl ich stärker zu, als auf Grund von Preis-
und Nächt igungsentwicklung zu erwarten war, doch 
nahmen auch die Ausgaben viel kräft iger zu als im 
bisherigen Saisonverlauf ( + 20V 2 %). Dennoch stieg 
der Saldo deut l ich ( + 16%), da die Einnahmen im 
März fast das drei fache Gewicht der Ausgaben 
haben. Im Apr i l entwickel te sich der Reiseverkehr 
merk l ich schlechter als im Saisonverlauf. Die Näch­
t igungen der Ausländer und der Inländer sanken um 
je V2%, was tei lweise auf das schlechte Osterwetter 
zurückzuführen sein dürfte.. 

Reiseverkehr 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

N ä c h t i g u n g e n i n s g e s a m t + 9 9 + 8 5 + 7 0 

davon Inländer + 12 9 + 3 7 + 9 3 

Ausländer + 89 + 1 1 3 + 6 0 

D e v i s e n e i n g ä n g e + 99 + 1 3 7 + 1 7 7 

D e v i s e n a u s g ä n g e . . + 6 2 + 2 5 + 2 0 6 
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Der Geschäftsgang des H a n d e l s hat sich im 
Februar deut l ich belebt Der Einzelhandel verkaufte 
bei g le icher Zahl von Verkaufstagen nominel l um 
12%, real um 6 V 2 % mehr als im Vorjahr, obwohl der 
Geschäftsgang im Februar des Vorjahres überdurch­
schnit t l ich gut war ( + 4 % ) Das bedeutet aber auch 
eine Steigerung im Vergleich zum Jänner (real 
+ 4V 2 %) und zum IV, Quartal 1976 ( + 5%). Wie in 
den meisten Vormonaten schnitten dauerhafte Kon­
sumgüter (real + 1 2 % ) besser ab als nichtdauerhafte 
( + 4 V 2 % ) , Am stärksten sind die Umsätze von opt i ­
schen und feinmechanischen Erzeugnissen (real 
+ 17%), Uhren und Schmuckwaren ( + 1 4 V 2 % ) sowie 
Fahrzeugen ( + 14%) gest iegen. Dagegen erzielten 
Hausrat und Art ikel des Wohnbedarfes, deren Um­
sätze sich im Jänner außergewöhnl ich stark erhöht 
haben ( + 19%), nur einen Zuwachs von 9%, wobei 
al lerdings zu berücksicht igen ist, daß im Vorjahr der 
Geschäftsgang im Februar viel besser ( + 3%) war 
als im Jänner (—10%) Von den kurzlebigen Waren 
nahmen infolge des mi lden Wetters die Umsätze von 
Text i l ien und Bekleidung ( + 8%) sowie die der 
Warenhäuser und Versandgeschäfte ( + 13%), in 
deren Sort iment die Bekleidung eine große Rolle 
spielt, überdurchschni t t l ich zu, die von Brennstoffen 
dagegen stark ab (—25 1 / 2 % ) , 

Der Großhandel verkaufte nominell um 12 1 / 2 % , real 
um 7 % mehr als im Vorjahr und expandierte damit 
merkl ich stärker als im Jänner (real + 1 V 2 % ) , aber 
noch immer schwächer als im IV, Quartal 1976 
( + 9%) Die Umsätze von Fert igwaren wuchsen wie­
der am stärksten (real + 1 2 % ) Agrarprodukte wur­
den nur um 5% mehr, Rohstoffe und Halberzeug­
nisse etwa gleich viel verkauft wie im Vorjahr,, 

Nach dem leichten Rückgang der Einzelhandelslager 
im Jänner hat im Februar der Lageraufbau auch im 
Großhandel aufgehört Die Wareneingänge wuchsen 
im Einzelhandel ( + 12%) und im Großhandel 
( + 12 1 / 2 % ) etwa gleich stark wie die Umsätze 

Der A u ß e n h a n d e l schwankt von Monat zu Mo­

nat beträcht l ich, eine Tendenz abnehmender Zu­

wachsraten ist jedoch unverkennbar Das Export-

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1 9 7 6 1 9 7 7 

D e j e m b e r J ä n n e r F e b r u a r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 
V o r j a h r in % 

G r o ß h a n d e l i n s g e s a m t 

d a v o n 

A g r a r e r z e u g n i s s e L e b e n s - u n d G e n u ß m i t t e ! 

R o h s t o f f e u n d H a l b e r c e u g n i s s e . . 

F e r t i g w a r e n 

E i n z e l h a n d e l i n s g e s a m t 

d a v o n 

K u r z l e b i g e G ü t e r . . . . . 

L a n g l e b i g e G ü t e r 

+ 9 1 + 1 6 + 6 9 

+ 1 6 - 3 1 + 5 1 

+ 1 0 - 0 7 + 0 1 

+ 1 8 7 + 4 8 + 1 2 0 

+ 6 8 + 4 6 + 6 5 

+ 7 8 + 2 3 + 4 7 

+ 4 7 + 1 2 6 + 1 1 9 

Wachstum erreichte seinen Höhepunkt schon im 
MI. Quartal 1976 ( + 22V 2 %) und wurde seither auf 
Grund der Verlangsamung des internat ionalen Kon­
junkturaufschwunges von Quartal zu Quartal schwä­
cher (IV Quartal 1976 + 1 8 V 2 % ; I. Quartal 1977 
+ 14%) Der Importboom wurde nach dem Höhe­
punkt im III. Quartal ( + 33V2%) durch einige Sonder­
faktoren (Investit ionssteuerausfal l und Auslaufen der 
Sonderabschreibung, Erdölvorziehkäufe) im IV. Quar­
tal (+31V2%) verlängert Im I Quartal 1977 (18%; 
Jänner + 1 6 % ; Februar + 2 4 % ; März + 1 4 1 / 2 % ) hat 
sich jedoch das Importwachstum ebenfalls konjunk­
turell verlangsamt. Es liegt aber immer noch über 
jenem der Exporte, was zu einem Handelsbi lanz­
defizit im I. Quartal (—16 3 Mrd. S) führte, das um 
2 5 1 / 2 % größer war als im Vorjahr.. Die im Jänner 
sprunghaft verbesserten Terms of Trade haben sich 
im Februar und März wieder verschlechtert . Real 
lag das Wachstum der Exporte ( + 1 0 1 / 2 % ) etwas 
über dem der Importe ( + 9 1 / 2 % ) . 

Im Export ( + 1 4 1 / 2 % ) erzielten im März Rohstoffe 
( + 26%), Halbfert igwaren ( + 2 1 % ; Nichteisenmetal le 
+ 58V2%; Holzwaren + 4 2 1 / 2 % ) und Konsumgüter 
( + 20%) überdurchschni t t l iche Zuwächse.. Nahrungs­
und Genußmittel (—22%) wurden weniger ausge­
führt als im Vorjahr. Die Invest i t ionsgüterexporte 
verzeichneten nach dem Rückgang vom Februar 
(—7%) im März nur einen ger ingen Zuwachs ( + 4%) 
Diese Entwicklung spiegelt die internationale In­
vest i t ionsschwäche wider. Regional wurden gute Ex­
portergebnisse in Westeuropa ( + 1 9 1 / 2 % ; davon EG 
+ 2 1 % ; EFTA + 2 1 1 / 2 % ) , Nordamerika ( + 30%), Süd­
osteuropa ( + 19%) und in den OPEC-Staaten 
( + 18%) erzielt. Die Ausfuhren in die Oststaaten 
stagnieren nun bereits den zweiten Monat (Februar 
— 1 V i % ; März + 1 % ; davon UdSSR —12%) Die 
Entwicklungsländer (ohne OPEC) nahmen viel weni ­
ger Österreichische Waren ab als im Vorjahr (Februar 
—20V2%; März —16%) . 

Bei den Importen ( + 14V2%) konzentr ierten s ich im 
März die Zuwächse auf Konsumgüter ( + 20%) ; ins­
besondere der Pkw-Importboom hielt ungebrochen 
an (wertmäßig + 2 4 % ; Stückzahl +20V2%), Dagegen 
ließ bei den Investi t ionsgütern der Importsog seit 
Jahresbeginn wegen des Wegfal lens der steuer l ichen 
Sondereffekte erwartungsgemäß nach (Jänner 
+ 41V2%, Februar + 1 8 % , März +10Vs%) . Die Ver­
langsamung der Zuwächse an Rohstoff- (März + 6 % ) 
und Halbfert igwarenimporten ( + 15%) könnte auf 
eine Verr ingerung des Lageraufbaues hindeuten. 
Rohöl wurde im März bei annähernd gleichen Prei­
sen gewichtsmäßig um 18% weniger (Februar 
+ 22%) import iert als im Vorjahr, doch wurden 
gleichzeit ig nominel l um 24V2% mehr Erdölprodukte 
eingeführt. Nahezu mit derselben Zuwachsrate st ie-
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Außenhandel 
(Nominell) 

1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
. i n % 

A u s f u h r i n s g e s a m t 2 1 7 6 7 1 4 6 

N a c h O b e r g r u p p e n 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l 0 2 - 7 8 - 2 2 0 

R o h s t o f f e 1 2 7 7 8 2 5 8 

H a l b f e r t i g e W a r e n 2 7 9 1 7 2 2 1 2 

F e r t i g w a r e n , , 2 2 4 3 9 1 3 3 

davon Investitionsgüter , 2 4 2 - 6 9 3 9 

Konsumgüter 2 1 5 10 6 20 0 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n 

E G ' ) 1 9 1 9 0 2 0 9 

E F T A ' ) 1 7 6 9 6 2 1 7 

O s t s t a a t e n . . . 3 7 9 - 1 4 1 0 

O P E C - S t a a t e n 4 1 9 1 2 8 1 8 2 

E i n f u h r i n s g e s a m t . . 1 5 8 2 4 0 1 4 7 

N a c h O b e r g r u p p e n 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l . . . 1 0 8 1 5 1 1 b 6 

R o h s t o f f e . . . . - 7 1 3 0 5 5 9 

H a l b f e r t i g e W a r e n 3 7 0 3 4 5 1 4 9 

F e r t i g w a r e n 1 9 5 2 0 1 1 7 2 

davon Investitionsgüter 4 1 4 1 7 8 10 7 

K o n s u m g ü t e r 10 0 2 1 0 19 9 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n 

E G ' ) . . 1 8 3 2 1 7 1 8 4 

E F T A 1 ) 3 2 4 1 2 2 1 9 

O s t s t a a t e n 3 5 4 9 6 4 4 

O P E C - S t a a i e n - 3 4 5 - 1 5 - 2 0 9 

' ) I n d e r A b g r e n z u n g 1 9 7 3 . 

gen seit Jahresbeginn die Importe von Nahrungs­
und Genußmitteln (März +15 1 /2%). 

Die in der Z a h l u n g s b i l a n z verzeichneten 
Transakt ionen führten im März zu einer ger ingfügi ­
gen Zunahme der Notenbankreserven. Bereinigt man 
diese Reserven um die zum Jahreswechsel 1976/77 
kumul ierten Devisen im Zuge von Swaptransakt ionen 
mit den Kredi tunternehmungen, so bl ieb ihr Stand 
seit Beginn des Jahres prakt isch unverändert, Nach 
Devisenabflüssen In der ersten Maihälfte betrug der 
Stand der Zentralbankreserven am 15, Mai 66 8 
Mrd, S und lag damit um 1 7 7 2 % unter jenen des 
Vorjahres, Das März-Defizit der erweiterten Lei­
stungsbilanz von 2 6 Mrd, S und der Nettoabfluß im 
langfr ist igen Kapitalverkehr im Ausmaß von 1 7 

Mrd S wurden bei unbedeutenden Bewegungen in 
den übr igen Konten durch die Ausweitung der 
reservewert igen Nettoverpf l ichtungen der Kredit­
unternehmungen um 4 8 Mrd S f inanziert (im März 
des Vorjahres waren sie um 2 2 Mrd, S abgebaut 
worden), In der Bilanz der laufenden Transaktionen 
setzte s ich zwar vergl ichen mit dem Vorjahr die Pas-
sivierungstendenz fort, doch war sie schwächer 
als in den ersten beiden Monaten dieses Jahres, 
Die g le ich hohen Zuwachsraten der Exporte 
und der Importe ( + 14 1 A%) ließen das Handels­
bilanzdefizit (4 4 Mrd , S oder + 5 % gegenüber März 
1976) nur noch ger ingfügig zunehmen Gleichzeit ig 

bl ieb der Überschuß der Dienst leistungsbi lanz mit 
2 4 Mrd S unverändert Dabei wurden die gest iege­
nen Nettoeinnahmen aus dem Reiseverkehr durch 
Nettoausgaben im Bereich der übrigen Dienst leistun­
gen gerade kompensiert , Die Zunahme der langfr ist i ­
gen Nettokapitalexporte erfolgte großtei ls in Form 
von Kredi tgewährungen durch inländische Kredit­
unternehmungen (31 Mrd, S nach 1 3 Mrd S im 
Vorjahr), Die langfr ist igen ausländischen Kapital­
anlagen in Österreich stiegen von 0 9 Mrd , S im 
Vorjahr auf 1 6 Mrd , S im März dieses Jahres, auch 
hier in erster Linie wegen höherer Auslandsverschul­
dung der Kredi tunternehmungen 

Zahlungsbilanz1) 
1 9 7 6 1 9 7 7 

F e b r u a r M ä r z 

M i l l 

F e b r u a r 

I. S 

M ä r z 

H a n d e l s b i l a n z ' ) - 2 . 7 8 8 - 4 . 1 9 5 - 5 3 6 1 - 4 4 0 2 

R e i s e v e r k e h r . . . . . . + 2 . 0 2 1 + 2 . 3 4 4 + 2 4 6 3 + 2 7 1 6 

S o n s t i g e D i e n s t l e i s t u n g e n - 3 1 3 + 9 0 - 5 8 7 - 2 8 8 

B i l a n z d e r T r a n s f e r l e i s t u n g e n . . + 9 7 + 2 6 6 + 8 8 + 1 3 5 

B i l a n z d e r l a u f e n d e n 
T r a n s a k t i o n e n . - 9 8 2 - 1 4 9 5 - 3 3 9 7 - 1 . 8 3 9 

S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z . + 1 . 8 0 4 - 6 8 5 + 1 . 0 2 7 - 7 2 1 

E r w e i t e r t e L e i s t u n g s b i l a n z 3 ) + 8 2 2 - 2 1 8 0 - 2 . 3 7 0 - 2 5 6 0 

L a n g f r i s t i g e r K a p i t a l v e r k e h r + 1 2 9 5 - 8 9 7 + 1 7 1 6 - 1 6 7 5 

K u r z f r i s t i g e r n i c h t - m o n e t ä r e r 
K a p i l a l v e r k e h r . . . - 1 4 3 2 + 8 2 0 + 4 1 - 3 2 5 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s ­
r e s e r v e n d e r K r e d i t ­
u n t e r n e h m u n g e n * ) + 2 9 5 9 - 2 . 2 0 3 + 2 1 4 2 + 4 . 8 3 8 

. - 2 6 + 5 8 + 1 1 + 2 2 6 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s ­
r e s e r v e n d e r O e s t e r r e i c h i ­
s c h e n N a t i o n a l b a n k + 3 . 6 1 7 - 4 4 0 2 + 1 5 4 1 + 5 0 5 

' ) V o r l ä u f i g e Z a h l e n , . — ' ) E i n s c h l i e Q l i c h d e r n i c h t - m o n e t ä r e n G o l d t r a n s a k t i o n e n . 

T r a n s i t g e s c h ä f t e u n d A d j u s t i e r u n g e n — ' ) L a u t I n t e r p r e t a t i o n d e r O e s t e r r e i c h i ­

s c h e n N a t i o n a l b a n k is t d e r ü b e r w i e g e n d e T e i l d e r S t a t i s t i s c h e n D i f f e r e n z d e r 

L e i s t u n g s b i l a n z z u z u o r d n e n — 4 ) A b n a h m e : + Z u n a h m e => — — * ) S o n d e r ­

z i e h u n g s r e c h t e , B e w e r t u n g s ä n d e r u n g e n M o n e t i s i e r u n g v o n G o l d 

Im m o n e t ä r e n Bereich setzte sich im März die 
mäßige Expansion der erweiterten Geldbasis fort (im 
Vorjahrsvergleich so wie im Februar + 9 % ) , Der 
Geldschöpfungsmult ip l ikator, der in der zweiten Jah­
reshälfte 1976 stark zugenommen hatte, verr ingerte 
sich im I, Quartal 1977 wieder: Das Wachstum der 
Geldmenge M 1 ' war im Februar (8%) und im März 
( 7 V 2 % ) ger inger als die Vorjahrsveränderungsrate 
der erweiterten Geldbasis Saisonbereinigt bl ieb M 1 ' 
im I Quartal 1977 erstmals unter dem Wert des Vor­
quartals, Die gedämpfte Sichtein lagenentwicklung im 
März geht insbesondere auf eine Verr ingerung der 
Sichteinlagenstände der privaten Nicht-Banken e in­
schl ießl ich der Länder zurück Weiterhin aufrecht ist 
die seit Ende 1976 bestehende Diskrepanz im Vor­
jahrswachstum der Geldmengen im engen und im 
weiten Sinn, Letztere (M3') nahm im März um 15% 
zu, Das ist nur ger ingfügig weniger als in den beiden 
Monaten vorher und spiegelt das sich nur langsam 
abschwächende Einlagenwachstum auf Sparkonten 
(17 1 / 2 % ) , Die Expansionsrate der Direktkredi te (im 
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März 20 1/2%) hat sich bisher kaum von der im 
Dezember 1976 erreichten Rekordmarke entfernt. Wie 
der St ichprobenerhebung der Nat ionalbank zu ent­
nehmen ist, gingen die zusätzl ichen Kredite haupt­
sächl ich an unselbständig Erwerbstät ige und Private 
sowie an Handelsunternehmungen. Die anhaltend 
lebhafte Kredi tnachfrage und die Zurückhal tung der 
Notenbank in der Bankenref inanzierung ließ den 
Geldmarktsatz im März auf über 7 % ansteigen; im 
Durchschni t t des Monats Apr i l betrug er 778%. 

Geld und Kredit 
1 9 7 6 1 9 7 7 

F e b r u a r M a n F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r m o n a t i n M i l l . S 

Kreditlinie rnehmungen 

K a s s e n l i q u i d i t ä t - 2 4 6 4 + 1 6 6 + 2 . 9 8 4 - 5 6 7 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . - 2 5 + 2 5 0 6 + 2 3 5 3 - 1 . 9 2 7 

Durchschnitt a u s Tageswerten + 3 7 + 1 9 3 + 7 6 4 - 2 6 8 

N e t t a - D e v i s e n p o s i l i o n . - 2 . 9 5 9 + 2 . 2 0 3 - 2 . 1 4 2 - 4 . 8 3 8 

I n - u n d a u s l ä n d i s c h e l i q u i d e 
M i t t e l n e t t o - 5 3 9 8 - 1 3 7 - 1 . 5 1 1 - 3 . 4 7 8 

I n l ä n d i s c h e D i r e k t k r e d i t e . + 4 4 8 2 + 5 7 4 2 + 3 0 6 6 + 7 1 1 4 

T i t r i e r t e K r e d i t e . . . + 4 7 7 4 + 2 3 5 + 5 5 8 - 3 5 9 

G e l d k a p i t a l b i l d u n g + 4 4 7 4 + 4 . 6 1 2 + 4 4 9 1 + 4 4 7 1 

d a v o n Spareinlagen + 3 0 4 0 + 2 . 4 8 1 + 2 7 2 8 +2 315 

G e l d v o l u m e n ( M 1 ' ) ' ) + 1 . 0 1 9 + 9 3 2 + 1 0 0 + 3 0 7 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

E r w e i t e r t e G e l d b a s i s 3 ) . + 7 3 + 6 4 + 9 1 + 8 8 

M 1 ' ( G e l d v o l u m e n ) + 1 0 4 + 1 1 2 + 8 2 + 7 6 

M 2 ( M 1 + T e r m i n e i n l a g e n ) + 1 5 5 + 1 4 7 + 1 0 7 + 1 0 1 

M 3 { M 2 + n i c h t g e f o r d e r t e 
S p a r e i n l a g e n ) . + 1 6 7 + 1 6 3 + 1 5 6 + 1 5 2 

' ) M I = M 1 a b z ü g l i c h d e r i n d a s G e l d v o l u m e n e i n z u r e c h n e n d e n V e r b i n d l i c h ­

k e i t e n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k u n d a b z ü g l i c h G o l d - u n d S i l b e r ­

m ü n z e n u m l a u f — s ) B a n k n o t e n - u n d S c h e i d e m ü n z e n u m l a u f o h n e G o l d - u n d 

S i l b e r m ü n z e n u m l a u f + S i c h t e i n l a g e n d e r K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n b e i d e r 

O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k , b e r e i n i g t u m V e r ä n d e r u n g e n v o n M i n d e s i -

r e s e r v e n s ä t z e n 

Die Steuereinnahmen des Bundes waren im März 
brutto um 1 2 % höher als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres, netto verbl ieben ihm um 17% mehr. Die 
Steuern vom Einkommen stiegen stärker ( + 13 1/2%) 

als jene von der Einkommensverwendung ( + 11%) 
Unter den Steuern vom Einkommen erbrachte vor 
al lem die Lohnsteuer hohe Erträge ( + 21%), die Ent­
wick lung bei den gewinnabhängigen Steuern verlief 
uneinhei t l ich Das Aufkommen an Gewerbesteuern 
stieg kräft ig ( + 1872%),, Diese Zuwachsrate war die 
höchste seit Juni 1974 Auch die Steigerung in den 
Einkommensteuereinnahmen war im März mit 9 % 
höher als in den vorangegangenen Vorauszahlungs­
monaten. Die Körperschaftsteuer brachte hingegen 
um 2 V 2 % ger ingere Erträge als im Vorjahr, wobei 
a l lerdings zu berücksicht igen ist, daß im Vorjahr die 
Steigerung besonders hoch war. 

Die Steuern von der Einkommensverwendung werden 
durch die Entwicklung der Umsatzsteuer gedämpft 
Das gesamte Aufkommen an Umsatzsteuer war im 
März um 8 % höher als im Vergleichsmonat des Vor­

jahres. Es stieg schwächer als die Mehrwertsteuer­
einnahmen ( + 14%), wei l die Investit ionssteuer mit 
150 Mill.. S erhebl ich weniger erbrachte als im Vorjahr 
(394 Mill, S). Dieser Rückgang läßt s ich damit er­
klären, daß zu Beginn dieses Jahres weniger In­
vesti t ionsgüter in Betr ieb genommen wurden, da 
wegen des Auslaufens der Aussetzung der Investi­
t ionssteuer Vorziehungen in das Jahr 1976 erfolgt 
sein dürf ten, Auch die speziel len Verbrauchsteuern 
st iegen im März mit 10% schwächer als in den 
Monaten vorher, wobei vor al lem die Mineralö l ­
steuern ( + 6V 2 %) ger ingere Zuwachsraten erbrach­
ten, Die Einnahmen an Gebühren haben sich h in­
gegen auf Grund der Erhöhungen mehr als verdop­
pelt, Auch die Steuern von den Einfuhren st iegen 
kräft ig ( + 16V2%), Da zu Jahresbeginn keine Zo l l ­
senkungen in Kraft t raten, wirkten s ich d ie Import­
steigerungen auch in den Zol le innahmen spürbar 
aus, die um 15% höher waren, 

Abgabenerfolg des Bundes 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

S t e u e r e i n n a h m e n b r u t t o + 4 8 — 2 9 + 1 2 2 

S t e u e r e i n n a h m e n n e t t o — 1 5 — 5 3 + 1 7 2 

S t e u e r n v o m E i n k o m m e n . . — 7 2 + 2 5 6 + 1 3 5 

S t e u e r n v o n d e r E i n k o m m e n s v e r w e n d u n g . . . . + 1 2 4 — 1 7 2 + 1 1 2 

S t e u e r n v o m V e r m ö g e n u n d V e r m ö g e n s v e r k e h r —- 6 6 + 4 8 — 5 6 

E i n f u h r a b g a b e n + 5 0 + 9 4 + 1 6 3 

Auf der Großhandelsstufe stiegen die P r e i s e von 
März auf Apr i l mit 1 4 % deut l ich kräft iger als in den 
Vormonaten.. Hauptsächl ich waren dafür die Saison­
waren ( + 9 7%) verantwort l ich Aber auch d ie nicht 
saisonabhängigen Waren verteuerten s ich stark 
( + 0 8%), vor a l lem landwir tschaft l iche Produkte, 
Leder und Möbel, Der Vorjahrsabstand des Groß­
handelspreisindex betrug 4 6 % nach 4 1 % im März 
Ohne Saisonwaren war er 4 0 % (März 4 7%) 

Preise 
1 9 7 7 

F e b r u a r M ä r z A p r i l 

V e r ä n d e r u n g i n % 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x 

g e g e n d a s V o r j a h r + 3 8 + 4 1 + 4 6 

g e g e n d e n V o r m o n a t + 0 5 + 0 7 + 1 4 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x o h n e 
S a i s o n p r o d u k t e 

g e g e n d a s V o r j a h r . . . . + 4 7 + 4 7 + 4 0 

g e g e n d e n V o r m o n a t . . . . + 0 3 + 0 2 + 0 8 

D r e i m o n a t s - S t e i g e r u n g s r a t e + 1 0 + 0 8 + 1 3 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 

g e g e n d a s V o r j a h r + 6 0 + 5 7 ' ) + 5 2 

g e g e n d e n V o r m o n a t . . + 0 6 + 0 3 ' ) + 0 2 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x o h n e 
S a i s o n P r o d u k t e 

g e g e n d a s V o r j a h r . + 5 8 + 5 7 + 5 4 

g e g e n d e n V o r m o n a t . . . + 0 4 + 0 4 + 0 3 

D r e i m o n a t s - S t e i g e r u n g s r a t e + 1 1 

' ) N a c h t r ä g l i c h k o r r i g i e r t 

221 



Monatsber ichte 5/1977 

Die Verbraucherpreise haben sich im Apr i l gegen­
über dem Vorjahr um 5 2 % erhöht. Der Rückgang der 
Inflationsrate geht zum Teil auf die Saisonwaren 
zurück, die sich im Apr i l verbi l l igten. Aber auch ohne 
Saisonwaren lag die Inflationsrate mit 5 4 % deut l ich 
niedriger als in den Vormonaten Gegenüber dem 
Vormonat war sie mit 0 3 % (ohne Saisonwaren) 
relativ ger ing. Außerdem wird die Teuerungsrate im 
Vorjahrsvergleich durch den Wegfal l der Benzin­
preiserhöhung im Apr i l 1976 gedämpft. Im Durch­
schnitt der ersten vier Monate des Jahres 1977 be­
trug die Inflationsrate 5 7%, sie hat sich damit jener 
der BRD (4 0%) stark angenähert (1976: 7 3 % gegen 
4 5%). 

Nach dem Abschluß der L o h n r u n d e lagen die 
gesamtwir tschaf t l ichen Tari f löhne im Apr i l um 9 8 % 
(Industrie + 9 5 % ) über dem Vorjahr, Dieser Vor­
jahrsabstand (nach Branchen) gibt aber keine 
exakte Information über die tatsächl iche Jahresstei­
gerungsrate, wei l v ie le Branchen in Abständen von 
mehr als einem Jahr abschl ießen, Normiert man die 
Abschlüsse der jüngsten Lohnrunde auf Jahresbasis, 
so ergibt s ich eine Erhöhung der Mindest löhne in der 
Privatwirtschaft um rund 8V2% und der Ist-Lohn-
Sätze um 6V2% bis 7% 1 ) . Im Gegensatz zur vorher-

!) Siehe Monatsberichte 3/1977, S. 114 f. 

Löhne 
1 9 7 7 

J ä n n e r F e b r u a r M ä r z A p r i l 

V e r ä n d e r u n g i n % 

T a r i f l ö h n e ' ) 

B e s c h ä f t i g t e G e s a m t w i r t s c h a f t 

g e g e n d a s V o r j a h r + 9 9 + 8 0 + 8 2 + 9 8 

g e g e n d e n V o r m o n a t . + 1 4 + 0 3 + 1 5 + 1 9 

B e s c h ä f t i g t e , I n d u s t r i e 

g e g e n d a s V o r j a h r + 9 9 + 4 5 + 8 3 + 9 5 

g e g e n d e n V o r m o n a t + 0 7 + 0 4 + 3 8 + 2 1 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

E f f e k t i v v e r d i e n s t e 

B e s c h ä f t i g t e B a u g e w e r b e + 1 2 8 + 3 1 

B e s c h ä f t i g t e I n d u s t r i e + 9 5 + 4 4 

A r b e i t e r . I n d u s t r i e ' ) + 9 4 + 5 8 

' ) O h n e A r b e i t s z e i t v e r k ü r z u n g — ' ) P r o S t u n d e , o h n e S o n d e r z a h l u n g e n 

gehenden Lohnrunde schnit ten die öffent l ichen Be­
diensteten diesmal auf Grund der Gehaltsregelungen 
schlechter ab als die Beschäft igten in der Privatwirt­
schaft. Ihre Gehaltssätze wurden, auf Jahresbasis 
umgerechnet, um 6 V 2 % erhöht. Effektiv werden sich 
die Unterschiede jedoch im Jahresverlauf voraus­
sicht l ich verkle inern. Die effektiven Monatsverdienste 
je Industr iebeschäft igten st iegen im Februar nur um 
4 9 % , wei l dieser Monat in einigen wicht igen Bran­
chen der 13. Monat nach dem letzten Lohnabschluß 
war. 

Fritz Breuss 
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